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Montag, 14. September. (Abend-Ausgabe.) 
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Die „Bemiger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Beige 2 Montage Lende — Beſtellungen werden in der 
aſſe No. 4) und auswärts bei allen 
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Autliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
orb. Lehrer am Marien⸗Gymnaſium zu Polen, De Nehring, 
m ordentlichen Profeſſor in der philoſsphiſchen Fakultät der 
era zu Breslau zu ernennen; ud dea Bürgermeiiter 
8 zu Glabbach den Titel als Ober⸗Büͤrgermeiſter zu 

— 

verl er Eiſenbahn⸗Sekretär Lyon ift als Geheimer erpedirender 
Sectetät bei dem K. Miniſterſum für Handel ꝛc. angeſtellt worden. 
Der Geh. Med.⸗Rath und ord. Profeſſor in der mediziniſchen 
akultät zu Greifswald, Pr. Pardeleben, iſt in gleicher Eigen⸗ 
der dee , Big er in Brevbung zun Mete bi 
| Ihter o Bismar g iſt zum Rendante 
ber K. Ane ista zu Wittenberg ernannt worden. = 


— — EEE ET Te na um ES OEEEEEEEEEER] 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Lübeck, 13. Sept. Bei dem heutigen Beſeuner, welches 
die Stadt dem Könige von Preußen im Caſino gab, ſprach 
der . Dr. Roeck dem Könige den Dank der Stadt 
für den Beſuch aus. Se. Majeftät antwortete: „Laſſen Sie 
mich dieſen Dank durch den meinigen erwidern. Er gilt der 
Art und Weiſe, mit welcher dieſe altehrwürdige Stadt mich 
empfangen hat. Sie war ſo herzlich und dieſe Fee 
ſo allgemein, daß ich ſie für immer treu in der Erinnerung 
ewahren werde. Die freundlichen und ana Beziehungen, 
welche ſtets zwiſchen Preußen und Lübeck geherrſcht, haben 
ir auch in Allem ausgeſprochen, was ich ſeit meiner Ankunft 
ier geſehen. Auf daß dies immer ſo bleibe, trinke ich auf 
das Wohl der Stadt Lübeck!“ Die Abreiſe Se. Maj. nach 
Banter erfolgt heute Nachmittags. W. T. 
Paris, 13. Sept. „Etendard“ ſagt, der Kaiſer habe 
an die Generäle, welche ihn bei der Abreiſe aus dem Lager 
von Chalons nach der Eiſenbahnſtation begleiteten, folgende 
Worte gerichtet: „Ich bin le der acht Tage, die % in 
Ihrer Mitte verweilt habe, ſehr glücklich geweſen. Ich werde 
weiter nichts äußern, weil die Journale nicht verfehlen wür⸗ 
den, aus meinen Worten, ſo gemäßigt dieſelben auch ſein 
möchten, den Krieg zu prognoſtiziren. Ich beſchränke mich 
alſo darauf, Ihnen meine Befriedigung über Ihren Eifer und 
Ihre Hingebung auszusprechen.“ — Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin ſowie der kaiſerliche Prinz ſind heute von Fontainebleau 
nach Biarritz abgereiſt. . 
Newyork, 12. Sept. Durch ein vom 13. bis zum 
16. Auguſt dauerndes Erdbeben ſind Arica, Arequipa, 
elan, Iquique, Pasco, Juan, Cavelica, Ibarra und zahl⸗ 
5 andere tädte von Peru und Ecuador völlig 
tört. Der Verluſt an Menſchenleben beträgt in Peru 
0, in Ecuador 20,000, obwohl ſich die Mehrzahl der Ber 
wohner der Städte Arica und Arequipa rettete. Der Scha⸗ 
den wird auf 300 Mill. Dolls. veranſchlagt. An der Küſte 
und in der Nähe der Chincha⸗Inſeln ſind viele Schiffe zu 
Grunde gegangen. Auch der großbritanniſche Conſul Billing 
hurſt und Feine Familie ift umgelommen. (N. T.) 


Die allgemeine Spannung. f 

In Europa In cht im Augenblick ver tieffte Friede. 
Aus dem Munde faſt aller Staatsoberhäupter und Staats⸗ 
männer von Bedeutung hören wir fortwährend nichts als 
die eindringlichſten Friedens verſicherungen für die Zukunft 
und doch wird der Welttheil von einer Spannung beherrſcht, 
als ob jeden Augenblick die tiefgehendſten Erſchütterungen 
los zubrechen drohten und die Kriegsfrage ſpielt eine hervor⸗ 
ragende Rolle in den täglichen Mittheilungen und Erdrs 
terungen nicht bloß der Preſſe, ſondern auch anderer öffent⸗ 
licher Verhandlungen der verſchiedenſten Art. Das iſt jeden · 
falls eine merkwürdige, höchſt widerſpruchsvolle Erſcheinung. 
Segen der Völkerwohlfahrt kann fie unmöglich 
ei 5 

„Ihren Grund kennt Jeder. Er liegt zum großen Theil 
darin, daß die Neugeſtaltungen in Mitteleuropa zu ihrem 
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weiz. 
Reisebilder und Aale 0 

(Fortſetzung.) In Hoſchenthal, deſſen dunlle und ver⸗ 
witterte Häuſer jo dicht zuſammengedrängt ſtehen, als ob fie 
leichter den im Winter ſtürzenden Lawinen zu widerſtehen 
böchten, — * die Straße: links ſchlängelt ſich der 

ig nach der Paßhöhe des Gotthard und dem dort 

| a shi e enk auf, gerade aus ſteigt die Furkaſtraße 

m unzähligen Windungen die fteilen Höhen empor, deren ge⸗ 
waltige ee hier die Scheidewand zwiſchen dem zum 
Nheingebie et een Neußthal und dem Rhonethal bilden. 
Die Fahrſttaßt er die Furka ift erſt ſeit zwei Jahren voll» 
endet, ein Bau, Pe alle Schwierigleiten, die das Hoch⸗ 
überwi a in ſich vereinigt: denn nur kurze 
5 dann mußte fee e blenden 5 7 — 
au „dan roff abfallenden Felswand 
abgewonnen werden, an welcher fie ; 1 


f e in den wunderbarſten 
Tourniquets hinaufklimmt. Die Gegend bietet Anfangs acht 
viel; höher hinauf aber erb 


net ſich ein von Stunde zu Stunde 
jroßartigerer Blick in das Hochgebirge: zur Linken hat man die 


neebedeckten Gipfel der von hier aus faſt ganz zu über⸗ 
henden Gotthardsgruppe, eines der merkwürdigſten Knoten⸗ 
punkte in dem ganzen Syſtem der Alpen, während man nach 
rechts und vor ſich in eine öde und einſame Schnee» und 
Eiswelt ſchaut. Erſt überſieht man den kleinen, bläulich 
enden Tiefengletſcher, dann den wild zerriſſenen und 

chroff absteigenden Mutigletſcher, der zwiſchen den wie 
chwarze Rieſenpyramiden aufſteigenden Mutthörnern hervor ⸗ 
wit, Immer von Neuem feſſelt den Blick die prachtvolle 
ildung des zu mehr als 11,000 Fuß aufſteigenden Galen- 
ſtockes, über den man bei den ſteten Windungen der Straße 
von ben verſchiedenſten Seiten eine vollſtändige Ueberſicht 
erhält; auch iſt man ſeinen ungeheuren Schneefeldern, die 
n wie ein blendend weißer Mantel umhüllen, ſo 
nahe, daß man bis in das Detail ſeiner grandioſen 


natürlichen Abſchluß drängen, dabei aber auf den Wider⸗ 
willen derlenigen Stgatslenker ſtoßen, welchen es an Under 
fangenheit fehlt, in dieſer Neugeſtaltung eine dauernde Ga⸗ 
rantie für beſſere und geſicherte allgemeine Zuſtände zu er⸗ 
blicken, die im Gegentheil darin nur eine Beeinträchtigung 
ihres bisherigen Anſehens und ihrer Machtſtellung ſehen. 
Deutſchland, Italien ſollen nicht zur Einheit gelangen ohne 
Mic Krieg mit Frankreich oder anderen ähnlich kurzſichtigen 
ächten. 

Wenn nun wirklich kein anderer Ausweg bliebe, als durch 
einen ſolchen gewaltſamen Zuſammenſtoß die Entſcheidung in 
den mitteleuropäiſchen Fragen herbeizuführen, dann müßte 
Jeder wünſchen, daß er wenigſtens fo bald wie möglich er⸗ 
folge, damit für den unleidlichen Zuſtand der allgemeinen 
Unſicherheit, welcher faſt ſchlimmer iſt als der Krieg ſelbſt, 
ein Ende abzuſehen wäre. Aber dahin ſcheinen die Dinge 
trotz aller Spannung nicht leicht zu kommen. In Deutſch⸗ 
land zögert man, entſcheidende Schritte zu thun. Was Italien 
eigentlich will, weiß im Augenblick wohl Niemand. Das 
offizielle Frankreich aber rüſtet eine gewaltige Macht unter 
ſteten Friedensbetheuerungen, indem es den ig v. 
Girardin und Genoſſen überläßt, die Schatten der Dinge, die 
da kommen werden, vorweg zu werfen. 

Es giebt zwei Mächte in Europa, die dieſem Zuſtand 
ein Ende machen könnten, wenn ſie aufrichtig und energiſch 
den Willen dazu hätten. Das find Oeſterreich und Eng⸗ 
Land. Sie brauchten nur die Ausgeſtaltung der deutſchen 
und italieniſchen Einheit ausdrücklich als eine Nothwendig⸗ 
keit für die Wiederherſtellung der Ruhe und Sicherheit in 
Europa zu erklären. Dann würde Frankreichs drohende 
Haltung nicht weiter in's Gewicht fallen. Frankreich würde 
ſogar kaum feine Interventionsluſt oder etwaige Compenſa⸗ 
tionsforderungen weiter aufrecht erhalten können. Ihm fehlte 
in dieſem Fall das, was es am meiſten zu einem Kriegszuge 
gegen die deutſche oder die italieniſche Einheit brauchte, ir⸗ 
gend einen Anhalt an der öffentlichen Meinung Europa's. 

England hat ſich ſeit dem letzten Pariſer Frieden zwar 
noch immer um die Angelegenheiten auf dem europäiſchen 
Continent bekümmert, ſich aber jeder beſonders ins Gewicht 
fallenden Intervention enthalten, höchſtens feine Sympathien 
oder Antipathien kund gegeben. Es iſt kaum zu erwarten, 
daß England, ſo lange Disraeli am Ruder bleibt, einen der⸗ 
artig entſcheidenden Schritt gegen Frankreich thun würde. 
Höchſtens kann man annehmen, daß es Frankreich nicht 
gegen Italien und Deutſchland unterftügt. Anders aber 
znnte ſich Oeſterreich zur Frage ſtellen, wenn es feinen 
wirklichen Vortheil wahrzunehmen verſtände: 

Herr v. Beuſt hält den Frieden für eine unerläßliche 
Bedingung des Gelingens aller unter ſeiner Leitung in Oe⸗ 
ſterreich vorgenommenen Verbeſſerungen. Außerdem braucht 
dieſes Land Ruhe und allgemeines Gedeihen, um de aus 
feinen ökonomiſchen Nöthen zu erheben und die Differenzen, 
die ihm die vielen Nationalitäten im Innern bereiten, all⸗ 
mälig auszugleichen. Oeſterreich braucht endlich aber auch 
einen feſten Anhalt in Europa, um ſeine Machtſtellung im 
Oſten fo ſtark wie möglich zu machen und den ihm dort ob⸗ 
liegenden Aufgaben völlig gewachſen zu ſein. Den 
Frieden, den Oeſterreich nöthig hat und die Freundſchaft, 
deren es bedarf, könnte es auf keine Art beſſer ſich 
ſichern, als wenn es offen für die italieniſche und für die 
deutſche Einheit Partei nehme. Das geeinigte Deutſchland 
iſt und bleibt der Hort, auf den Oeſterreich bei allen Ver⸗ 
wicklungen im Oſten und bei feinen Verlegenheiten im In⸗ 
nern am ſicherſten rechnen könnte, wenn es ſich entſchließen 
würde, dieſe Einheit aufrichtig zu acceptiren. Herr v. Beuſt 
hat ſich als Vermittler in der Luxemburger Frage ein ſehr 
zweifelhaftes Verdienſt um Deutſchland erworben, obgleich 
er ſich nicht wenig auf dieſe Rolle zu Gut gethan. Der 
Verlauf der Dinge hat ihn aber belehren müſſen, daß 
Natur eindringen kann. Wenn man ſich der Paß⸗ 
höhe (7497 Fuß) nähert, hat man über und 
neben ſich noch einzelne Schneefelder, und die Straße 
ſelbſt iſt hier und da noch von Schnee bedeckt. Beſonders 
ſchön wird die Furkapaſſage noch durch den wunderbaren 
Reichthum ihrer Vegetation, und ſelbſt der Laie erkennt in 
dem bunten Blumen- und Pflanzenteppich, der über ihre Ab⸗ 
hänge gebreitet liegt, duftende Blumen und wunderbar wür⸗ 
zige Kränter, deren Beſonderheit und Merkwürdiglkeit auf den 
erſten Blick einleuchtet; für Botaniker von Fach ift daher die 
Furka ein höchſt ergiebiges und beliebtes Gebiet. Nach 
mehrſtündigem Steigen, bei dem durch das ewige Zickzack des 
Wegs die Entfernung doppelt groß erſcheint, erreicht 
man endlich die Paßhöhe, wo ein treffliches Gaſthaus 
N angenehmer Raſt ein det. ber man denkt kaum an 

aſt und die Strapazen des Marſches ſind ſchnell vergeſſen 
angeſichls des riefigen Panoramas, welches ſich dort oben 
erſchließt. Tief unten in der Enge zwiſchen den Bergen 
glänzt der weiße Bhendlehchen und ſchlängelt ſich von 
ihm aus wie ein Silberband die Rhone durch das Thal, 
ringsum aber erheben ſich, ſchneee und eisumkränzt, in ſchwei⸗ 
gender Pracht und unnahbarer Majeſtät die Rieſen des Hoch⸗ 
gebirges. Nur die Geſammtheit der kühn geſchwungenen 
Linien vermag das Auge mit einem Male zu faſſen; im Ein⸗ 
zelnen findet es ſich unter dieſen zahlloſen Gipfeln und Gra⸗ 
nitpyramiden erſt nach längerem Studium zurecht. Aber hier 
wird der Eindruck dadurch nicht abgeſchwächt; das Ganze iſt 
ein ſo durch und durch einheitliches und in ſich geſchloſſenes 
Bild, fo feierlich ſtill und bewegungslos, fo erhaben und jo 
rieſenhaft monumental, daß beim Anblick deſſelben die Seele gleich⸗ 
ſam mit wächſt und weiter wird und damit auch fähiger, dies 
grandioſe Schaufpiel ohne das Anfangs ſich regende Gefühl 
der Beängſtigung oder Beengung anzublicken und es mit vol 
len, friſchen Zügen in ſich aufzunehmen. Nur wenn man fle 
gruppenweiſe zuſammenfaßt, orientirt man ſich in dieſem 


Oeſterreichs Intereſſeu nicht an der Seite Frankreichs wahr⸗ 
zunehmen ſind. Wirkliche Verdienſte um die gedeihliche 
Entwickelung der europäiſchen Verhältniſſe wären nur in der 
bezeichneten Richtung zu erwerben. Oeſterreich könnte mit 
einem Schlage ſeine europäiſche Machtſtellung wiedergewinnen, 
wenn es die Bedeutung der Einheit Deutſchlands und Ita⸗ 
liens für daſſelbe unbefangen zu würdigen wüßte und ſich 
entſchließen könnte, ſie mit ſeinem Einfluß zu fördern. 


— —d— — — ͤ äöä4— — — 

* Berlin. [(Zur Reife des Königs.] Der König iſt 
Sonnabend Abend in Lübeck eingetroffen, feierlich empfangen 
worden und hat im Hauſe des Senators Curtins Wohnung ge⸗ 
nommen. Aus Kiel, Schleswig, Fleusburg, Rendsburg 
und andern Städten Schleswig⸗Holſteins laufen Nachrichten 
von er reichen Vorbereftungen zum Empfange des Königs 
ein. Ebenſo aus Hamburg, wo ſeine Ankunft am 20. d. M. 
erwartet wird. 

— [Verein für Freiheit der Schule.] Die in einer 
Volksverſammlung v. 21. Juni d. J. gewählte Commiſſton 
1 folgendes Statut entworfen, über welches in einer im 

ctober ſtattfindenden Volksverſammlung Beſchluß gefaßt 
werden ſoll. Der Verein für Freiheit der Schule be⸗ 
zweckt die Reform der Schule und ihre vollſtändige Befrei⸗ 
ung von kirchlicher Aufſicht und bureaukratiſcher Bevormun⸗ 
dung. § 2. Er wirkt für dieſen Zweck, indem er durch 
Wort und Schrift Verſtändniß und Theilnahme für denſelben 
in weiteren Kreiſen erweckt und verwandte Beſtrebungen 
unterſtützt, insbeſondere aber indem er mit den Geldmitteln, 
welche er erwirbt, zunächſt confeſſionsloſe Volksſchulen, und 
in Verbindung damit ein Seminar für man von 
Vollsſchullehrern errichtet oder deren Errichtung fördert. 
§ 3. Jedes Mitglied des Vereins zahlt einen beliebigen jähr⸗ 
lichen Beitrag, der aber, auf Grund gewiſſenhafter Selbſt⸗ 
einſchätzung, nicht unter 2 pCt. feines Einkommens betragen 
darf. Die Beiträge werden in vierteljährlichen Theilzahlun⸗ 
gen an die Vereinslaſſe abgeführt. § 4. Ein Comité von 
zwölf Perſonen bildet den Vorſtand, der alljährlich einer Neu⸗ 
wahl durch die Vereins⸗Verſammlung unterliegt, bei welcher 
der Vorſitzende und der Stellvertreter deſſelben in beſonderen 
Wahlgängen zu ernennen ſind. § 5. Der Vorſtand ver⸗ 


waltet das Vereinsvermögen und verfügt über daſſelbe mit 


IE 


jährlicher Rechnungslegung und Entlaſtung durch die Verein ⸗ 


Verſammlung. Er ordnet die Vereins⸗Verſammlungen an, 
deren jährlich mindeſtens zwei ſtattfinden. Auf Antrag von 
25 Mitgliedern iſt eine ſolche jederzeit binnen vier Wochen 
zu berufen. BR 

— [Die Profeſſur des Augenarztes Dr. Jüngken,] 
welche erſt dem inzwiſchen verſtorbenen Profeſſor Middeldorf 
in Breslau zugedacht war, iſt dem Geh. Rath Bardeleben 
in Greifswald übertragen. f 
0 Ein Skandal! feltener Art wird gegenwärtig in 
völliger Oeffentlichkeit verhandelt. Der bekannte Hr. Held 
hatte in der von ihm redigirten „Staatsbürger Zeitung“ ein 
neues Stück des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters der 
Art beurtheilt, daß der Zorn des Director Deichmann in 
hohem Grade erregt war. Es entſpann ſich aus dieſem 
Conflikte ein Schriftwechſel, der ſeit einigen Tagen durch 
Zeitungsinſerate fortzeſetzt wird. Es ergiebt ſich daraus, daß 
Director Deichmann außer einem Paſſepartout⸗ und zahl⸗ 
reichen Freibillets dem Herrn Held noch ein regelmäßiges 


— 
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Weihnachtsgeſchenk von 50 % gemacht habe, welches dieſer 


mit Wiſſen des Zeitungsbeſitzers, Herrn Daubitz, unter dem 
Titel „Auslagen für Droſchken, Garderobe ꝛc.“ eingeftedt zu 
haben geſteht. Dieſem Geſtändniß fügt Held die Behauptung 
inzu, daß „eine ſolche Gratification ja überhaupt den 

heater⸗Recenſenten der größeren und geleſeneren Zeitungen 
gegenüber von Seiten der Theater⸗Directoren Gebrauch ſei.“ 
— Dieſe Behauptung iſt bereits von den Redactionen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, der „Zukunft“ und der „Poſt“ im Na⸗ 
eee eee eee eee 
Walde von Nadeln und Spitzen. Ganz rechts, wo man im 
Vordergrunde unter ſich den jähen Abſturz der Maienwand 
und des Nägeligrätli hat, ſteigen die mächtigen Maſſen des 
Berner Oberlandes auf, in der Mitte, alle überragend, der 
ſcharfe Grat und der pyramidale Gipfel des Finſterarhorn, 
deſſen ſenkrechte Wände ſchneefrei und ſchwarz gegen das 
blendende Weiß der fie umgürtenden Schnee, und Gletſcher⸗ 
maſſen mächtig abe. rechts davon das die Bildung des 
Finſterarhorn ziemlich genau wiederholende Agaſſizhorn (nach 
her erſten Befteiger, dem berühmten Alpen- und Gletſcher⸗ 
orſcher, genannt) und der ſcheinbar überhängende, ſchroff, 
bis oben hin mit Firn bedeckte Zinken des Eiger; nach links 


17 olgen das Oberarhorn, das Rothhorn und die 
ale Vieſcherhörner, zwiſchen denen der vier 
ſige Eisſtrom des Oberargletſcher am Abhange 
der Jungfrau hervorquillt, zum Theil gedeckt 
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Dentblandhr, (14,434 Fuß) und der nabelartig a 
Grat des Matterhorns ſichtbar find. Selbſt — dieſe unge⸗ 
heure Entfernung beko umt man von der furchtbaren Schroff⸗ 
heit des letztern einen ſo deutlichen Begriff, daß man in dem 
Unglücke, welches im Sommer 1865 bei der Beſteigung des⸗ 
ſelben ſich ereignete, die unvermeidliche Folge eines wahn⸗ 
Sandee ee Unternehmens ſehen zu müſſen vermeint. 
So bietet die Paßhöhe der Furka ein Bild, in dem ein ger 
waltiger Theil der geſammten Alpenwelt in der wunderbaren 
Eigengrtigkeit ihrer Natur mit einem 
und von deſſen Größe und 
gern trennt. 


(Fortſ. folgt.) 
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Blicke überſchaut wird 
Erhabenheit man 5 nur un⸗ 
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men ihrer Theater⸗Referenten als Lüge bezeichnet worden. 
Es ift zu erwarten, daß auch die übrigen Zeitungen auf dieſe 
Anſchuldigung antworten. 

— [Freiſprechung.] Die „Volksztg.“ vom 2. Februar 
d. J. enthielt den letzten Brief des Dr. Max Hirſch über 
den Nothſtand in Oſtpreußen, in welchem u. A. von der 
„Unfähigkeit der Regierungsorgane, den Nolhſtand rechtzeitig 
zu erkennen“ geſprochen und zum Schluß geſagt wird: „Der 
Nothſtand iſt mehr als ein Unglück; er iſt eine feierliche An⸗ 
klage gegen das in unſerem Staate berrſchende Regierungs⸗ 
ſyſtem und gegen die jetzige Verwaltung insbeſondere.“ Wegen 
dieſer Stellen erfolgte eine Anklage wegen Erregung von Haß 
und Verachtung gegen die Staatsregierung, und die erſte 
Inſtanz verurtheilte auch Dr. Hirſch zu 30%, und den Re⸗ 
dacteur der „Volksztg.“ Steinitz zu 15 Geldſtrafe. — 
Gegen dieſes Erkenntniß legten beide Angeklagten Appellation 
ein, in Folge deſſen ſie vorgeſtern vom Kammergericht frei ⸗ 
geſprochen wurden. In der Vertheidigung wurde bervor⸗ 
gehoben, daß die Anklage nicht im Stande geweſen ſei, die 
Bebauptungen des Dr. Hirſch als unwahr nachzuweiſen. Die⸗ 
ſelben ſeien außerdem beſtätigt worden durch die nicht wider⸗ 
legten Mittheilungen des Abg. v. Saucken⸗Julienfelde im 
Abgeordnetenhauſe und gegenwärtig ſei die Angelegenheit noch 
in ein ganz anderes Stadium getreten durch die Veröf⸗ 
fentlichung des Schreibens des Vorſtetzeramtes der 
Kaufmannſchaft zu Königsberg. Daraus ergebe ſich, 
daß Dr. M. Hirſch die Wahrheit geſchrieben. — Der Ge⸗ 


richtshof nahm an, daß in dem Artikel zwar Anordnungen 


der Obrigkeit dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt ſeien, 
indeſſen ſei dies nicht durch Schmähung oder Verhöhnung 
geſchehen, wie § 101 des Strafgeſetzbuchs es verlange. 

— [Der Abg. für Eſchwege!], Landſyndikus Dirks 
in Kaſſel (nat.⸗lib.) hat fein Mandat zum Landtag niedergelegt. 

— [Päſſe für die Türkei.] Nach den neuerdings ge⸗ 
machten Erfahrungen verlangen die türkiſchen Behörden noch jetzt 
von den nach der Türkei reiſenden Perſonen, daß dieſelben mit 


von der türkiſchen Geſandtſchaft viſirten Päſſen verſehen ſind, und 


ſetzen ſich die dorthin Reiſenden, welche ſich nicht im Beſitze eines 
gehörig viſirten Paſſes befinden, ernſten Weiterungen und Unan⸗ 
nehmlichkeiten aus. Der Miniſter des Innern hat die K. Regie⸗ 
rungen veranlaßt, hierauf das Publikum durch eine entſprechende 
öffentliche Bekanntmachung aufmerkſam zu machen. 

tel, 12. Sept. [Der Prinz Admiral Adalbert 
iſt heute Vormittag zu einer Inſpection der Flotte hier an⸗ 
gekommen. 

München, 12. Sept. Die vom Redacteur des „Volks⸗ 
boten“, Zander, gegen das ihn verurtheilende Erkenntniß 
des Schwurgerichtshofes eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde 
iſt vom oberſten Gerichtshof heute verworfen worden. 

Oeſterreich. Peſth, 13. Sept. Die Garniſonen Sieben⸗ 
bürgens ſollen wegen der Bewegung in Bulgarien vermehrt 
werden. — In Ofen iſt eine Petroleumfabrik abgebrannt. — 
Der Landtag in Agram iſt eröffnet. Der von der Aus⸗ 
gleichsdeputation erſtattete Bericht wurde günſtig aufgenem⸗ 
men. N. T.) 
— Einem Gerüchte zufolge wird für eine Zuſammenkunft 
des Kaiſers mit dem Zaren an der polniſchen Grenze gewirkt. 

Prag, 10. Sept. Beuſt beſuchte mehrere Induſtrie⸗ 
Etabliſſements und betonte ſeine Friedenszuverſicht. (Pr.) 

England. London, 12. Sept. [Die Königin] 
iſt, begleitet von den Prinzeſſinnen Louiſe und Beatrice, ſo⸗ 
wie dem Prinzen Leopold, geſtern in Windſor eingetroffen. 
— Die „Times“ erwähnt heute in einem rtikel, es 11 155 
das Gerücht, der italieniſche Geſandte Nigra habe dem Mar⸗ 


quis de Mouſtier eine Depeſche der italieniſchen Regierung 


vorgeleſen, worin dieſelbe die Räumung Roms verlangte; 
die — 5 Regierung habe eine abſchlägliche Antwort 
egeben. 

Bi — Disraeli ift heute vom Lande zurückgekehrt. — Die 
Auweſenheit des Herausgebers der „Laterne“, Rochefort, be+ 
ſtätigt ſich. N. T. 

— 11. Sept. [Der Droſchkenkutſcherſtrikel] hat ein 
frühes Ende gefunden. Nachdem nicht nur die große Mehr⸗ 
zahl der bevorrechtigten Droſchken ſich der Arbeitseinſtellung 


fern gehalten hat, ſondern auch mehrere andere der Sorge 


ums liebe Brod nachgaben und ihre Fuhrwerke geſtern in den 
Straßen aufitellten, ſahen auch die übrigen ſich genöthigt, die 
Peitſche wieder in die Hand zu nehmen, und haben beſchloſſen, 
die Arbeit von heute Morgen ab wieder aufzunehmen, ſich 
indeſſen nicht in der Nähe der Bahnhöfe aufzuhalten. 

— [Der Taufſchein Disraeli's.] Verſtockte Böſe⸗ 
wichter hatten gegen Hrn. v. Disraeli das Gerücht ausge⸗ 
ſpreugt, daß er, der Vertheidiger der proteſtantiſchen Staals⸗ 
lirche, nicht einmal chriſtlich getauft ſei. Die Wahrheit aber 
triumphirt und die ee. wird durch einen Taufſchein 
aus der hieſigen Andreaskirche Lügen geſtraft: „Getauft am 
31. Juli 1817 Benjamin, angeblich ungefähr 12 Jahre alt, 
Sohn von Iſaak und Maria Disraeli, u. ſ. w.“ Die Ver⸗ 
öffentlichung dieſes am vorgeſtrigen Tage ausgezogenen und 
amtlich beglaubigten Beweisſtückes wird manchem Anhänger 
des Premier-Miniſters eine Centnerlaſt vom Herzen nehmen. 

— [Der Magiſtrat von Mancheſter! ſcheint durch 
ein mildes Verfahren bezüglich der aus der Wahlrede 
Murphys hervorgegangenen Ruheſtörungen die zwiſchen bei⸗ 
den Parteien herrſchende Bitterkeit mäßigen zu wollen. Big⸗ 
her iſt nur der Anführer zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt 


worden. Sweeney, welcher eine Piſtole abgefeuert hatte, 


wurde zu 5 L. und den Koſten verurtheilt. Sechs weitere 
Angeklagte wurden freigeſprochen; und bezüglich der dreizehn 
Uebrigen ſind die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen, 
doch iſt es wahrſcheinlich, daß auch fie auf freien Fuß geſetzt 
werden. 

Frankreich. Paris, 11. Sept. [Eine preußiſche 
Depeſch e.] Die „Gazette de France“ bringt nach der Nord» 
Oſt⸗Correſpondenz eine aus Berlin, 25. Auguſt, datirte Des 

eſche des Hrn. v. Thile an den Grafen Solms, den preußi⸗ 
ſchen Geſchäftsträger in Paris. Dieſelbe lautet, wie folgt: 
„Hr. Graf, ich habe die Ehre, Sie zu benachrichtigen, daß 
Se. Maj. der König geruht hat, gnädigſt zu befehlen: Erſtens, 
daß ſofort nach den Herbſtmanövern von der Königl. Armee 
ſämmtliche Reſerven entlaſſen werden ſollen; und zweitens, 
daß die jährliche Reeruten⸗Aushebung um drei Monate hin⸗ 
ausgeſchoben werden ſolle. Se. Majeſtät Regierung hat 
durch dieſe wichtige Maßregel, welche die preuß. Armee um 
120,000 Mann vermindert, einen neuen Beweis von ihrer 
Mäßigung und Friedensliebe geben wollen. Dieſelbe hat zu 
gleicher Zeit ihr Vertrauen auf die Aufrechterhaltung des 
europäiſchen Friedens kund thun wollen; denn unſerer Ans 
ſicht nach ſchwebt gegenwärtig keine Frage, welche die Ruhe 
Europa's ſtören könnte. Indem ich Sie ꝛc. — (gez.) Thile.“ 
Das „Wolfſ'ſche Telegraphen⸗Burean“ bemerkt hiezu: „Diefe 
Depeſche wird mit um fo größerem Rechte für apokryph ans 
geſehen, als Hr. v. Thile bereits Mitte Anguſt feinen Urlaub 


angetreten hat.“ 


— 12. Sept. [Tages bericht] Durch Dekret im heu⸗ 
tigen „Moniteur“ werden die Zinſen der Schatzbons für 
3—5 Monate auf ½ pCt., für 6—11 Monate auf 1 pCt., 
für ein Jahr auf 1% pCt. feſtgeſetzt. — Heute findet zur 
gewöhnlichen Stunde in Fontainebleau Miniſterrath unter 
Vorſitz des Kaiſers ſtatt. Fürſt Metternich ſoll vor ſeiner 
heute erfolgenden Abreiſe noch eine Audienz beim Kaiſer ha⸗ 
ben. — Die „France“ verſichert, daß Drouyn de Lhuys und 


Lord Stanley bei der Anweſenheit des Letzteren in Paris über 


die angeblichen Verhandlungen in Betreff einer Allianz zwi⸗ 
ſchen Frankreich, Belgien und Holland nicht geſprochen hät- 
ten. — Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht eine Correſpondenz 
aus Berlin, in welcher auseinandergeſetzt wird, daß die 
Militärreduktion des Norddeutſchen Bundes aus Eparſam⸗ 


keitsrückſichten veranlaßt ſei, aber nicht den Charakter einer 


Abrüſtung trage. Die Armee des Nordd. Bundes werde da ⸗ 


durch keineswegs geſchwächt werden. — Der Kaiſer und der 


Kaiſerliche Prinz find in Fontainebleau eingetroffen. l 
— 13. Sept. Dem Vernehmen 5 beabſichtizt die 
ſpaniſche Regierung mit dem Credit foncier eine neue Anleihe 
im Betrage von 50 Millionen abzuschließen. — Einer Mit 
theilung der Korreſpondenz „Nord. Eſt“ zufolge hat am 9. d. 
eine 250 Mann ſtarke, in Rumänien gebildete Inſurgenten⸗ 
bande die Donau bei Nicopoli überſchritten. (W. T.) 
Italien. Florenz, 11. Sept. [Garibaldil hat ein 
Schreiben an — Wähler veröffentlicht, in welchem er auf 
ſein Mandat für das Parlament Verzicht leiſtet. Er ſagt 
darin, daß er wegen feiner Unfähigkeit, den Wählern Dienfte 
zu leiſten, reſignire; körperliche Schwäche und das Bewußt⸗ 
ſein, einem edeln und verlaſſenen Volke nicht helfen zu können, 
babe ihn von den Sitzungen des Parlaments fern gehalten. 
Er habe bedauert, daß er denſelben bei der gegenwärtigen 
Bedrängniß des Staates nicht habe beiwohnen können. Er 
ſel bereit, ſein Leben zu opfern, wenn ſich Gelegenheit böte, 
dadurch dem Lande zu nützen. N. T.) 
panien. Madrid, 10. Sept. [Der Hof] kehrt 
am 20. d. M. nach Madrid zurück. — Die Parlaments- 
ſeſſion wird im November beginnen. — In der Sierra te 
Ronda hat ſich eine Inſurgentenbande ven ungefähr 100 M. 
gebildet. Die Journale von Cadix veröffentlichen ein Rund⸗ 
ſchreiben des Gouverneurs, in welchem dieſer Thatſache Er⸗ 
wähnung geſchieht. — Die ſpaniſche Regierung hat ala Gar⸗ 
niſon für Rom eine Armee von 30,000 Mann zur Verfü⸗ 
gung geſtellt, falls zwiſchen Frankreich und Preußen ein Krieg 
ausbrechen ſollte. Die Finanzlage des Staates iſt ſehr 
ſchlecht; die Regierung befindet ſich mit der Zahlung des Ge» 
halts an die Beamten im Rückſtande. (N. T.) 
Numänien. Bukareſt, 11. Sept. Die Zeitung 
„Trompeta“ behauptet, daß Menotti Garibaldi ſich augen⸗ 
blicklich in Rumänien aufhalte. — Ein Decret zur Formirung 
eines zweiten Artillerie-Regiments und eines Genſebataillons 
iſt erlaſſen. (N. T.) 
Portugal. Liſſabon, 12. Sept. [Aus Braſilien.] 
Aus braſilianiſcher Quelle ſtammende Nachrichten aus Rio 
de Janeiro, die ohne Angabe des Datums hier eingetroffen 
ſind, melden, daß die Garniſon von Humaita, welche nach 
dem Chaco zurückgegangen war, ſich am 5. v. M. mit 12 
Kanonen, 7 Fahnen und einer großen Menge Waffen ergeben 
hat. Oas braſilianiſche Geſchwader beherrſcht den Paraguay⸗ 


uß bis nach Mattogroſſo; braſilianiſche Panzerſchiffe bom- | ftaltete Re d b 
en ee cher done | eher Lorkngbnd e 


ardiren Tebicuary. Die Nachrichten von einer im Lopez: 
ſchen Lager ausgebrochenen Verſchwörung, ſowie von der 


Hinrichtung Berge's und Carrara's werden beſtätigt. Hu ⸗ 


maita wird Seitens der Alliirten demolirt. Die ganze alliirte 
Armee iſt auf dem Marſche nach Tebicuary. (W. T.) 
Amerika. Waſhington, 2. Sept. (% Cunard⸗ 
Dampfer „Cuba“.) [Conflict mit Braſilien.] In Folge 
der Weigerung des Generals der Alliirten, Marquis de 
Caxias, das amerikaniſche Kanonenboot „Waſp“ die braſili⸗ 
aniſchen Linien bis Aſſumpeion paſſiren zu laſſen, hat Seward 
Mr. Webb, den amerikaniſchen Geſandten in Rio de Janeiro, 
inſtruirt, das Recht der Durchfuhr zu verlangen und im Wei⸗ 
gerungsfalle die Päſſe zu fordern. (N. T.) 


Danzig, den 14. September. 
* [Eiſenbahnweſen.] Auf dem Bahnhof der Berlin⸗ 


Hamburger Eiſenbahn in Hamburg iſt eine Zollabfer⸗ 


tigungsſtelle, zunächſt jedoch nur für die nach dem Zollverein 
gehenden und von dort kommenden Eilgüter, errichtet wor⸗ 
den. Es iſt im Intereſſe der Beſchleunigung der bezüglichen 
Eilgutſendungen wünſchenswerth, daß in den Beeleitſcheinen 
zu allen nach Hamburg, Altona und Wandsbeck (außerhalb 
der 8 adreſſirten Eilgütern als Erledigungsamt 
die „Zollabfertigungsſtelle auf dem Berliner Bahnhofe zu 
Hamburg“ bezeichnet werde. — In Gemäßheit einer Er⸗ 
klärung der Zollkammer in Alexandrowo können 
künftighin die auf offenen ne geladenen unverpadten 
Eifenwaaren, fagonnirt Eiſen, Schienen, Brückentheile und 
dgl. m., ſowie Petroleum in Fäſſern, ſobald dieſe Güter 
für Warſchau beſtimmt ſind, dahin auch mit directen 
Karten von den Verbandſtationen abgefertigt werden 
und bedarf es keiner Vermittelungsadreſſe in Alexandrowo. 
Dagegen müſſen verpackte Waaren, welche nur auf offenen 
Wagen befördert werden können, in Alexandrowo durch Ver⸗ 
mittelung eines Spediteurs verſchnürt und plombirt werden. 

„ [[Nekrolog.] In der Nacht vom 10. zum 11. d. M. 
ſtarb der Sanitäts⸗Rath Dr. Carl Seh, v. Duisburg 
in feinem 75, Lebensjahre. Der Berftorbene war als ein 
tüchtiger Arzt und durch ſeine liebenswürdige Perſönlichkeit 
beim hieſigen Publikum viele Decennien hindurch ſtets bes 
liebt geweſen, bis ihn Kränklichkeit vor 7 Jahren zwang, ſich 
von ſeiner ärztlichen Praxis zurückzuziehen und die Stadt 
mit einem ländlichen Aufenthalt in Langefuhr zu vertauſchen. 
Ohne Schmälerung ferner Fachwiſſenſchaft, deren Weiteraus⸗ 
bau er nie vergaß als ſeine Lebensaufgabe zu betrachten, 
hing v. D. in ſeinen Mußeſtunden mit beſonderer Hingebung 
am Studium der Kunſtgeſchichte und beſaß in dieſer Be⸗ 
ziehung außerordentliche Kenntniſſe, die ihn in nähere 
freundſchaftliche Berührun mit den erſten Autori⸗ 
täten dieſer Fächer brachten, ebenſo wie ſeine mit 
Kenutniß und Geſchmack geſammelten Kunſtſchäbze — 
ſeine reichen Sammlungen erſtreckten ſich auf Ge⸗ 
mälde, Rupferftiche, Bücher und Medaillen — eines großen 
Renommes bei Kunſtfreunden theilhaftig wurden. Da v. D. 
ſein Vermögen größtentheils in ſeinen Sammlungen angelegt 
hatte, wurde er bei ſeiner Zurückziehung in den Ruheſtand 
genöthigt, dieſelben aufzugeben; während die reiche Bibliothek 
. 3. hier in Danzig verkauft wurde, kam die Gemälde⸗ und 
Kupferſtichſammlung in Leipzig und Dresden unter den 
Hammer und die bisherigen geiſtigen Genoſſen brachten ein 
genügen des Capital ein für die materiellen Bedürfniſſe des Alters, 
wo die Einſtellung der ärztlichen Praxis dem Lebenserwerbe 
ein Halt geboten hatte. Seine mit Vorliebe gepflegte Me- 
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daillen⸗Sammlung hatte v. D. von der baaren Berwerthung 
ausgeſchloſſen und in ſeinen Ruhetagen lebte er ganz be⸗ 
beſonders ſeinen numismatiſchen Studien, deren Ergebniß 
ein 1862 publicirtes von Rudolphi in Berlin begonnenes 
Werk war: ein wiſſenſchaftlich gearbeitetes Verzeichniß ſämmt⸗ 
licher Medaillen, die auf Aerzte und Naturforſcher geſchlagen 
wurden. (Der Titel ift: C. A. Rudolphi recentioris aevi 
Numismata virorum de rebus medieis et phyeisis meri⸗ 
torum memo iam servantia denuo edidit emendarvit et 
auxit Car. Ludor. de Duisburg. Danzig bei Th. Bertling.) 
Diefes Werk fand bei Numismatikern, besonders in Frankreich 
und Italien, verdiente Anerkennung, ſo daß D. ſich entſchloß, 
lpäter ein Supplement und noch vor wenigen Monaten ein 
zweites Supplement folgen zu laſſen. Noch bis auf ſeine 
letzten Lebensſtunden war v. D. geiſtig friſch und rege, nach⸗ 
dem er ſich am Abende etwas matter als gewöhnlich auf ſein 
Zimmer zurückgezogen hatte, ereilte im Schlafe ihn der Tod, 
wahrſcheinlich durch einen Nervenſchlag.“) Morgen in der 
Frühe, 7 Uhr, wird fein Begräbniß auf dem Heil. Leichnams⸗ 
kirchhofe ftattfinden. 1 

[Die Chauſſee nach Bröſen.] Wiederholt haben 
wir an dieſer Stelle den Klagen des Publikums Ausdruck 
gegeben, daß die Chauſſee von Neuſchottland nach Bröſen 
durch die vielen nach dem Fort Bröſen fahrenden Steinwagen 
unfahrbar gemacht iſt. Eine gründliche Beſſerung des Weges 
ift ſeit längerer Zeit ein dringendes Bedürfniß. Wie wir 
ſehen, ſind auch bereits mehrere zum Steine zur Beſchüt⸗ 
zung angefahren, aber mit der Beſchüttung ſelbſt hat man 
e noch nicht begonnen. Wäre es nicht endlich an der Zeit? 

[Vergiftung.] Am 9. d. M. war aus Mecklenburg 
an die hiefge Polizeibehörde die Anzeige gelangt, daß der 
von dort aus wegen Betrügereien verfolgte Lederhändler 
Howitz ſich wahrſcheinlich nach Ye gewandt habe oder ber 
reite hier ſchon angelangt ſei. Die Griminalpoliget fahudete 
in Folge deſſen nach dem genau beſchriebenen Verbrecher und 
kam auch bald dahinter, daß er ſich hier wirklich aufhalte. 
Ber gangene Nacht gegen 12 Uhr gelanz es, in einer von 
Polizeibeamten abgeſchloſſenen Sale des Geſuchten habhaft 
zu werden und ihn nach dem Polizeigefängniß zu bringen. 
Bei feiner Durchſuchung fand man außer ca. 220 % baarem 
Gelde ein Fläſchchen mit einer bläulichen Flüſſigkeit und in 
einer Taſche des Portemonnaies ein Tüthen mit weißem 
Pulver; beides iſt zur Unterſuchung abgeliefert worden. Ale 
auf Anordnung des Herrn Criminal ⸗Commiſſarius Göritz 
der Verhaftete feine Hals binde loslöſen ſollte, zog derſelbe 
aus dieſer ein verborgen gehaltenes Flacon hervor, deſſen 
Inhalt er ſo raſch verſchluckte, daß er daran nicht gehindert 
werden konnte. Da man ſofort eine Selbſtvergiftung ver⸗ 
muthete, wurde ihm mit Gewalt eine Quantität Milch ein. 
geflößt, die zwar ſtarkes Erbrechen verurſachte, aber doch nicht 
den nach wenigen Minuten ſchon eintretenden Tod des Howit 
verhindern konnte. Die Section der Leiche wird ergeben, 
wat es für eln Gift geweſen, das jo raſch wirkte. 

* [Geſellenverein.] In der heute Abend um 8 Uhr 
ſtattfindenden Sitzung wird ein Vortrag über die Schulre⸗ 
gulative gehalten. Es wäre dem Vorſtand erwünſcht, wenn 
die Theilnahme eine recht zahlreiche wäre und viele von ihrem 
Rechte Gebrauch machten, Bekannte als Gäſte einzuführen. 

* (Mettrennen) Das vom hieſigen Rennverein veran⸗ 
> unter 
att. er Reſultat wird uns Folgendes ilt: 
) Eröffnumgsrennen: Staatspreis 300 %; Herreneiten, 2 
00 Ruthen. Die braune Stute Jella des Herrn Graf Redern 
5 über die Bahn. 2) Offizier Rennen: Vereinspreis 150 , 

iſtanz 400 Ruthen. Des Hrn. Prem.⸗Lieut. v. Scheffer Fuchs⸗ 
wallach Rioter (Reiter der Beſitzer) Sieger. — 3 Staatspreis 
4. Kl. von 500 Diſtanz 600 Ruthen. Des Hrn. Graf 
Redern brauner Hengſt eleager ging über die Bahn. — 
4) Souper⸗Rennen: Herrenreiten, Dian 300 Ruten, r. Prem. 
Lieut. v. Scheffer Sieger. — 5) Rennen für Pferde von 
Adminiſtratoren, Hofbeſigern und Inſpectoren: Preis des Ehren⸗ 
präſes Hrn. v. Graß von 10 Frledrichsd'or. Den erſten Sieger⸗ 

reis erhielt das Pferd des di Stoeder (6 Frd'r.), den zweiten 
das Pferd des 1 5 Ba 0 (3 Ird'r.), den dritten 
das Pferd deſſelben Beſitzers (Frd'r) — 6) Staatspreis 200. 
Das Pferd des Hrn. v. Simpſon⸗Georgenburg, braune Stule 
ee, ging über die Bahn. — 7) Trabrennen: Herrenreiten: Den 
ereinsehrenpreis erhielt Hr. Lieut. v. Holtzendorff als Sie 
Hr. Prem.Lieut. v. Schaubert Einſaß zurück. Der Fuchsben 
des Hrn. Keiler fiel mehrere Male in Galopp. — 8) Jagp⸗ 
eis für den Sieger, dem Reiter ein 
Andenken vom Verein; Herrenreiten in Farben oder in Uniform. 
Des Hrn. Graf R. Dohna ⸗Schlobitten braune Stute Corona 
ge der Beſitzer) Rente, Mit ihm lief des Hrn Voltz⸗Kroexen 
uchswallach tete eiter der Beſizer). Beide Pferde nahmen 
alle Hinderniſſe fliegend. 

— [Warnung vor Auswanderung nach Rußland.] 
Den Bezirke⸗Negierungen find neuerdings wiederholt Mit⸗ 
teilungen des vorgeſetzten Miniſteriums zugegangen, welche 
anf die Gefahren und Täuschungen aufmerkſam machen, 
welchen mittelloſe preußiſche Einwanderer bei dem Erwerbe 
ihres Lebensunterhalts in Rußlaud ausgeſetzt ſind. Die 
ſchon vor ſieben Jahren und kürzlich erſt wieder erla enen, 
die Auswanderung nach den ruſſiſchen Provinzen betreffenden 
Warnungen werden daher von Amts wegen wiederholt. 

* [Die Verſammlung der Etſen⸗ und Feuerarbei⸗ 

am Sonnabend Abend im Gewerbeha 
ter), die usſaale and, 
war nur von ca. je Perſonen beſucht. Der mit dem fi 


betraute Hr. Schloſſer Treichel erläuterte den Zweck der Bere 
ſammlung dabin, daß, nachdem die Siienarkeite in Hannover 
die Idee angeregt, eine Unterftügungstafie für alle Fach als 
in Deutihland In gründen, die hieſigen Collegen ſich edenfa 

zuſammenthun ſollten, um die — 4 7 dieſer fordern 
zu belfen. Die gi ründende Kaſſe ſolle dienen: 1 — Unter⸗ 
jrügung folder Mitglieder, die bei einer Geſchäftsſtockung, oder 
überhaupt ohne ihr Verſchulden außer Arbeit kamen; ferner ſol⸗ 
cher, die in Folge einer allgemeinen Arbeitseinſtellung, 1 
eine Verkürzung der Arbeitszeit oder eine Lohnerhöhung eri 

werden folle, verdienſtlos würden; 2) als Unterſtützungskaſſe in 
Krankheitsfällen oder beim Eintritt der Invalidität, Ce moge 
darüber Beſchluß efaft werden, einer nach dieſen Principien bes 
jeden Kaſſe beizutreten und einen m. e ernennen, 
er die Danziger Arber e bei der am 27. Sept, c. in Ber⸗ 
lin abzuhaltenden Arbeiterverfammlung vertrete. In feiner Mo⸗ 
tivftung erinnert Redner daran, daß an verſchiedenen Orten 
Deutſchlands zwar Strites verſucht worden wären, 1 aber 
9 den zu keinen Reſultaten führten, weil es den Strikenden 
an dem Haupterforderniß zur Geltendmachung der gerechten For⸗ 
derungen, an Geldmitteln fehle. Obgleich die Sclaverei in 
Deutſchland abgeſchafft ſel, könne ſich der Arbeiter dem Lleberge⸗ 
wicht des Capitals gegenüber doch nicht viel beſſer als ein Sclave 
fühlen; denn in Zeiten des beiten Geſchäftsbetriebs ſei er ger 
zwungen 1214 Stunden täglich auf's anſtrengendſte zu arbei⸗ 
ten, um für ſich und die Seinen nur das Nothdürf gie zu ver⸗ 
dienen. Trete aber eine Geſchäftsſtockung ein, verbunden oft mit 


*) Zu feinem fünfzigiährigen Doctor⸗Jubilaum, welches im 
igen Jahre ftattfand, hatte ihm die Undverſität Göttin 5 
ernenerte Doctor-Diplom überſchickt werfi gen das 


„ 


der zur Stelle gelangen 


außergewöhnlicher Theuerung der Lebensmittel, ſo habe er ſchon 
in den en ech mit Mahrungsſorgen zu kämpfen, die bei 
längerer Andauer oft ſo ſchwer würden, daß er die 192 7 der 
Commune in Anſpruch nehmen müſſe. Sich bert heranzubilden, 
um als würdiges Glied des Staats oder der Commune wirken 
zu können, wäre dem Arbeiter bei der Ueberlaſt an Arbeit un⸗ 
möglich. Für die Ge ten ſeiner Kinder könne er ebenfalls 
wenig oder in den meiſten Fällen gar nichts thun. Seine Frau 
ſei gezwungen, um die nöthigſten Lebensbedürfniſſe zu beſchaffen, 
von früh bis ſpät er Arbeitsgelegenheit zu benutzen, um etwas 
mitverdienen zu helfen. Zur Beſettigung dieſer Uebelſtände reiche 
die Kraft eines Einzelnen nicht aus, ſelbſt die 17 2 
Arbeiter einer ganzen Stadt würde nur wenig Ausſicht auf Er⸗ 
805 bieten; nur die geſammte Maſſe der Arbeiter von 
eutſchland könne radikale Abhilfe bringen. In 87 and 
und Amerika babe das Zuſammenwirken Aller die erwünſchten 
Reſultate ergeben; daſſelbe könne in Deutſchland der Fall fein, 
wenn Jeder ernſtlich mithelfen wolle. Auch für Krankheitsfälle 
müßte eine Geſammtkaſſe etablirt werden, da die jetzt re 
nicht dem Bedürfniß genügten. Ebenſo müßte für den Fall der 
8 Beust, werben, um die durch Unglück oder durch 
ersſchwäche arbeitsunfähig Gewordenen vor dem . e u 
ſchützen. — Hr. Maihinenbauer Kammold hält die Sel hie 
wie ſie Saul e. Delitſch empfehle, für das Beſte. Eine Martel 
unter den Arbeitern neige ſich der Anficht lu 8 zu, daß dem 
j Teil werden mu 
t empfeblenswerth. Wenn d 7 
ſelten, Centralkaſſen für alle Bedürfnißfälle gründeten und jeder 
um Erreichung eines 


der 


änge bezüglich eines Schutzes gegen Feuersgefa 
erri 1 Guben Degen eue 
eckt, welche einem darin auskommenden Feuer nach allen Rich⸗ 
tungen hin die ſchnellſte Verbreitung geſtattet. Die zahlreichen 
Bewohner dieſer gefährlichen Anlage wurden daher auch in der 
vergangenen Nacht bald nach 1 Uhr nicht wenig erſchreckt, als 
aus ihrer Mitte plötzlich der Ruf „Feuer“ erſcholl und ſich der 
aus allen Thüren ſtürzenden Bevölkerung das Schreckbild einer 
Flammengarbe darbot, welche aus dem Dachſtuhl des linken Sei⸗ 
tenflügels in die dunkle Nacht emporſchlug. Die ſich nun ent⸗ 
wickelnde Verwirrung war grenzenlos, da jede der meiſt ſehr un⸗ 
bemittelten Familien ihr Hab und Gut retten wollte und ſich in 
olge deſſen der nur wenige Fuß breite Hof mit Flüchtigen und 
usgeräth aller Art verſtopfte. In dieſes Chaos nur einiger⸗ 
maßen Ordnung zu bringen, war keine kleine Arbeit und machte 
en Feuerwehr größere Schwierigkeiten, 
als die ſofort ins Werk geſetzten Löſchoperationen ſelbſt. Jedoch 
gelang es 1 — durch gütiges Zureden, theils durch Gewalt, die 
aufgeregte Bevölkerung dahin zu bringen, daß fie in ihre Woh⸗ 
nungen 5 und der Feuerwehr Platz machte, welche nun⸗ 
mehr mit gewohnter Schnelligkeit und Energie dem Feuer zu 
Leibe ging und es nach 8 ter, Zſtündiger Arbeit auf einen 
verhaͤllnißmäßig kleinen Raum beſchränite 3 war dieſes Werk 
der um ſo mühevoller, als die einzelnen Bodenabtheilungen des 
0 Kahn Dachſtuhles voller Stroh, e und Holz lagen 
und wie bereits geſagt, durch keine maſſive Scheidewand von ein⸗ 
getrennt waren. Trotzdem gelang es, das Feuer von den 

en und ſomit das Eigenthum vieler arm 


2 s zu halt 
vollſtändig zu erhalten. Die 5 konnte nicht 
ext. 


ermittelt werden. Der Beſitzer ift ver 

* [Belohnung.] Dem Bäckergeſellen Chriſtofzyk, welcher 
in Gemeinſchaft mit dem in Neufahrwaſſer ſtationirten Gendarmen 
Goldau den Schiffsjungen Ruttkowski, der in Strohteich am 
Mottlauer Ufer ins Water gefallen war, mit eigner Lehensge⸗ 
fahr rettete, iſt zur Belohnung eine Prämie von 5 
Seitens der Königlichen Re jerang zuerkannt. — Eine gleiche 
Prämie erhielt der Matroſe Menzel aus Neufahrwaſſer wegen 
eier des Knaben Unger aus dem Weichſelmünder Feſtungs⸗ 
graben. 

— [Orden.] Dem Kreisgerichts⸗Director v. VBorries in 
Thorn iſt die Erläubniß zur Anlegung des vom Kaiſer von Ruß⸗ 
land ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe ev: 
theilt worden. f 

Inowraclaw, 12. Septbr. [Das Terrain zu der 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn] wurde am 
91. v. M. durch einen Regierungs⸗Commiſſar, fo wie durch 
Mitglieder der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direction über⸗ 
nommen. Die Forderungen für den Grund und Boden ſind 
zum Theil ſehr hoch. Es hat beiſpielsweiſe der Beſitzer, auf 
5 Boden der hiefige Bahnhof errichtet werden foll, die 
1 e Summe von 600 & für den Morgen verlangt und iſt 

is fetzt trotz aller Vorſtellungen zu einer billigeren Offerte 
nicht zu bewegen geweſen. Durchſchnittlich wird hier der 
ute luſawiſche Weizenboden pro Morgen mit 60 bis höch⸗ 
15 120 Ag. bezahlt. Es wird in obigem Falle gewiß das 
propriationsverfahren eingeleitet werden und jener Beſitzer 
hierbei vielleicht noch weniger bekommen, als ihm jetzt Seitens 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft offerirt worden iſt. 
ic nun das Bahnterrain zumeiß im Beſitz der Geſell⸗ 
— if, fo ſieht man doch noch nicht die geringſten Vorbe⸗ 
reitungen zur Inangriffnahme der Arbeiten. Der geeignete 
Zeitpunkt möchte aber da ſein, da einerſeite ſetzt die Ernte 
. 5 großer Theil der Winterſaaten beſtellt iſt, 
Arbei le a eorhanben fein müſſen; andererſeits kann 
aber der hi ri beitet de Boden jetzt durchgängig mit dem 
Spaten leicht bearbe = werden, während er ſich fpäter bei 
naſſer Witterung in einen Moraſt verwandelt. (Brb. Z.) 


Berlin. 
Anſtalt an der Kin Allee, B ſch 
haftet worden, wei 
ten weiblichen Pfle lin 
ben. Wie die „Ref. 1 
e wan geäußert ha 
eugung das angedeutete ren ) } 
2 — Gemüt ſezuſtand der weiblichen Idioten ſei. f 

Saarbrücken, 9. Sept. [&rubenbrand.] u. der ber 
nachbarten Grube Altenwald wüthet, 5 Tage ein 
Grubenbrand, der allem Anſchein nach bedeutende Dimenſionen 
annimmt. (E. 3.) 


. ü — — 
Sörſen⸗Depe der Danziger Zeitung. 
nd Sept. 111 99 ten- So ir tät.) 


53, 1 ſteuerfreie Anleihe 513, öſterr. Bank Actien 747, Öft 
Credit⸗Actien 2175, Darmſtädter Bankactien 2403, Lombarden 
—, Oeſterr.⸗franz. Staatsbahn 2005, Bayriſche Prämien⸗An⸗ 


leihe 1024, Badiſche Prämien⸗Anleihe 100%, 1860er Looſe 738, 
1864er Looſe —. 5 
Wien, 13. Sept. [Privatverkehr.] Befeſtigend. Kredit⸗ 
Actien 210, 10, Staatsbahn 251, 20, 1860er Looſe 83, 10, 1864er 
En en 80, Galizier 209,75, Lombarden 184,70, Napo⸗ 
eon „ . 
Amſterdam, 12. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Roggen auf Termine kan osgen October 202. Raps 
eur November 59, Zr April 613, etter veränderlich. 5 
London, 12. Sept. Aus Mobile vom 31. Auguft wird 
gemeldet: Das Geſammtreſultat des eben abgeſchloſſenen Baum: 
wollenjahres ergiebt folgende Aufſtellung: — 361,000 Bal⸗ 
len. Davon aingen nach Großbritannien 211,000, d Ball 
10,000, nach verſchiedenen anderen fremden Häfen 15,000 Ballen 
1 Die diesjährige Ernte wird auf 27 Mill. Dollars 
eſchätzt. 
5 Liverpool, 12. Sept. (Von Springmann & Co.) [Baum- 
wolle.] 10,000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 108, middlin 
Amerikaniſche 108, fair Dhollerah 73, middling fair Dhollerah 71, 
good miobling Dbollerab 75, fair Bengal 65, new fair Oomra 
2, good fair Oomra 88, Pernam 104, Smyrna 8}. Egyptiſche 12. 


4000 Ballen. 
12. Sept. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 70, 25 — 
70, 23.70 3570, 30. galten 5 & Rente 52, 50 feſt. Oeſterrei⸗ 
Side Staats⸗Elſenb.⸗Act. 552, 50, 


Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien al, 25. 


Face während der Woche 11,000. B 


35,000 Ballen. 
Berlin, 14. September. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 33 Uhr. 


Letzter Ors. Lotster Cre 
Weizen, Sept. 66 654 e e 7882 7848 
Roggen feſter, 31% weſtpr. do. 76 | 76 
A enn reis 555 | 554 4% do. do. 82% 82¼ 
. 55 544 Lombarden .. 109¾ 109 
Frühjahr... 52 | 518 Lomb Prior.⸗Ob. 218¼ 218¼ 
Rüböl, Sept... 94 9 De ation.⸗Anl. 54/8 54% 
Spiritus gewichen, Oeſtr. Banknoten 888 8858 
. 20 | 204 Nuſſ. Banknoten. 838 838 
Frühjahr 18 18% Amerikaner. 76 75% 
5% Fr. NAaleibe . 103} 103% Ital. Rente. 52 52 
4 5. 95% 956% Danz. Prio.⸗B. Act. 108%/s 108% 
Staatsſchuldſch. 83 83 [WechſelcoursLond. — 6.24% 


ondsbörſe: ſtill. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 14. Septbr. 
Weizen Jar 5100 % 2 475-590. 
Roggen e 4910%/ 127/ 130% 2. 396—402. 
Gerſte Year 4320, große 116-118 7% , 360—372. 
Erbſen Ar 54008 weiße 2 432—444. 
Rübſen 7er 4320 %, Winter- . 525. 
U er 43204, FL. 537. 

echſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 243 
Br. Hamburg 2 Mon. 1508 Br., 3 bz. Paris 2 Mon. 
81% Br. Weſtpr. Pfandbriefe 33 764 Br. 

Frachten. Weſtküſte England 48 % 500 & engliſch 
Gewicht Weizen, Rotterdam 23 % holl. r 2400 Kilo Weis 
zen, Antwerpen 49 Fred. er 2400 Kilo Weizen, Antwerpen 
18 ½ hol. Yr Laſt Dielen, Amſterdam 222 holl. ver Laſt 
eichene Sleeper, Glouceſter 17s Ar Load fichtene Balken, 
208 Yır Load gerades eichenes Holz. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 14. September. [Bahnpreiſe.] 
Weizen, bunt, hellbunt und feinglaſig 125/128—130/182 
5 von 88/90 925/95 — 96/98/99 8% u 
o . 
Roggen 130—132—1334 von 67—675—68 % J 815 K. 
Erbſen, 73--74 . Yar 90 K. 
Gerſte, friſche, Heine und große, 108/110 —112/114/1174 
von 56,57—58/60 . d 72K. 
Hafer, friſcher 35 sr Ar 50. 
Spiritus nicht gehandelt. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, kalte Nächte. 
Wind: SW. 

Reichliche Weizen Zufuhr drückte den heutigen Markt, 
außerdem war aber auch die Stimmung durchgehends flau; 
Natürliche Folge davon waren billigere Preiſe, für feine 
Qualität 5, für Mittelgattungen = 10; von letzteren 
und abfallende Waare blieb Mehreres aus Mangel an Käu⸗ 
fer unverkauft. Verkauft wurden 350 Laſt. Blauſpitzig 
131 # 4% 475, bunt 126/7, 132/33 520, 2%. 525, 
2.535, 2.5374; 135/6 # 7% 540; hellbunt 134 % 2.560, 


1 565; hochbunt glafig 135 575, weiß 129/30 4 


FE. 585, 133 4, 135 4 . 590, 595 Jr 5100 4. — Rog⸗ 
gen unverändert 127/8, 128% „ . 396, 130 % 2 402 
d 4910 . Umſatz 25 Laſt. — Weiße Erbſen 432, 
JE 435, 2. 438, 2. 444 We 5400 4. — Gerſte, große 
1184 & 360, 116 4 beſſere . 372 d 4320 8. — 
Raps 2. 5371. — Rübſen Z2 525 d 4320. — Spiritus 


kein Geſchäft. . 

London, 11. Septbr. (Kingsford & Lay.) Da die Zur 
fuhren von Weizen Seitens unſerer Landbeſizer bedeutend zuges 
nommen haben, zeigten unſere Müller und Händler weniger Kauf⸗ 
luſt und wir haben für einheimiſchen über einen Rückgang von 
25 Yr QOtr., für Fremden von ungefähr Is der Qtr. zu berichten. 
— Erbſen und Bohnen waren, wobrieinlich in Folge der 
trockenen Witterung, mehr beachtet. — Gerſte aller Gattungen 
behauptete voll letze Raten. — Hafer war ſchlank verkäuflich und 
in den Provinzialmärkten etwas theurer. — Mehl en detail zu 
einer Reduction von 15 5 Sack zu placiren, Birmingham Preiſe 
waren 3—4, Nr Sack niedriger. — Die Zufuhren an der Kalle 
beſtanden ſeit letztem Freitag aus 43 Ladungen, darunter 19 

eizen, von welchen mit den von letzter Woche übrig gebliebe⸗ 
nen 21 Ladungen (11 Weizen) geſtern Abends ꝛc. zum Verkauf 
waren. An der Küfte angekommene Weizenladungen behaupteten 
ſich bis um 7. d. feſt im Werthe, ſeitdem ließ der Begehr nach 
und Preiſe ſtellten ſich I—2s 9. Ott. zu Gunſten der Käufer, 
Gerſte war feſt, ſchloß jedoch ruhig, in Roggen hatten wir kaum 
ein Geſchäft. In Weizen ſchwimmend wie ſpätere Verſchiffung, 
wurden keine Transactlonen bekannt, Gerſte war vernachläſſigt. 

ür Roggen wurden große Engagements zu ungefähr letzten 


Preiſen gemacht, ſowohl für Verſchiffungen, die eben beendet wor⸗ 
den ſind, als auch für prompte Abladung. — Die Zufubren von 
engliſchem Getreide waren in dieſer Woche mäßig, von fremdem 
jemlich gut. — Der Beſuch zum heutigen Markte war ungewöhn⸗ 
ſich Hein, wir bemerken keine Aenderung in dem Werthe von eng⸗ 
liſchem oder fremdem Weizen, das Geſchäft in Letzterem war 
außerordentlich limitirt. — Sommerkorn war unverändert im 
Werthe. — Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehafen nach Lon⸗ 
für Dampfer 12s 64 bis 158, für Segelſchiffe 40 %. 


don iſt 
Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 12. Sept. (B. u: 98.) LJ. Mamroth.] Warrants 
54 cafh., Verſchiffungseiſen: Gartſherrie J. 589, Langloan I. 
r e on deen J di dor e 
= e 8: zk ⸗Roheiſen „ Coaks⸗ 
Roheiſen Aeg 5 Hütte. — die Eiſenbahn⸗ 


ſchienen: Walzſchienen 563 %, Bauſchienen 24 bis 21 7%. de . 
— Stabeifen: — * , geſchmiedetes 4 44, de r. 
ab Werk. — Bancazinn 33 Ag, Lammzinn 32—32 % Yır Ker. 
— Kupfer: engl es 5426 Re, raffin. Chile 25 26 Aa, 
ſchwediſches „ amerikaniſches 27 —28 7 , auftraliiches 
BL „ „ . Zink: WII.⸗Marke ab Breslau 6) 
ee ee e 
„Goslarer 65 , Tarnowitzer ‚ vanı 
u. Co. 68 . n . — Kohlen und Coaks ruhiger. 


Wolle. 
Berlin, 11. Sept. (B., u. 9.3) Das feit dem 28. v. M. 
verkaufte Quantum dürfte wohl die Se von mehr als 2000 Ctr. 
erreichen; davon wurden 5—600 Ctr. beſte Hinterpommern um 
60 & herum, dann ca. 1200 Etr. gute Mittelwollen bis 60 %, 
200 Etr. geringe Wollen, 60 Ctr. Schweißwolle und endlich 
120 Str. f. oſener Tuchwollen nach England abgeſetzt. Die 
Preiſe ſind gedrückt. 15 
Breslau, II. Sept. Einige größere Partien alter Ruſſen 
wurden zu ca. 50 und neue polniſche Einſchuren von 56— 
62 & acquirirt. In Gerberwollen und Locken iſt Einiges um⸗ 
gegangen, ſo daß der Geſammtumſatz ſich dies Mal auf ca. 
Cr. beziffert. Die durch dieſe Verkäufe entſtandene Lücke iſt 
durch gleichzeitige neue Zuführen größeren Belanges reichlich aus⸗ 
ei t worden, und die Preiſe, welche die Verkäufer ſich gefallen 
aſſen mußten, deuten noch immer nicht auf eine Beſſerung. 


5 Schiffs Ligen. 
Neufabrwaſſer, 12. September 1868. Wind: ©. 

Geſegelt: Kraeft, Vorwärts, Stockholm; Olſen, Hannah, 
Norwegen; Wothke, Ernſt Julius, Stockholm; Low, Roſebud, 
London; ſämmtlich mit Getreide. — Olfen, Alfred, Randers; 
Nichaus, Cathinka, Harburg, beide mit Sl 

Den 13. September. ind: W. z 

An ge Tome Streeck, Colberg (SD.), Stettin, Güter. — 
pal evern (SD.), Stettin; Lang, Generous, Pillau; Mar⸗ 
ball, Tanthe (SD.), Copenhagen; ſämmtlich mit Ballaſt. — 
Klamp, Friedrich der Große, Shield, Kohlen. 

Den 14. September. Wind: S. N 

Angekommen; Barlow, Hark Away, Peterhead; Cum⸗ 
ming, Hugh Miller, Peterhead; beide mit Heringen. — Koefod, 
Jonge Heinrich, Arkong, Kreide. — Whitehead, Iſabella, Cocken⸗ 
ie; Vorbrodt, Anna, Newcaſtle; beide mit Kohlen. — Haekanſon, 
10 Kea, Carlscrone, Steine. — Weſtermann, Sophie, Stettin, 
allſteine. — de Groot, Martin Benſer, Antwerpen, Ballaſt. 

Geſegelt: Scott, Jane Iſabella, Aberdeen, Getreide. — 
Aua Alexander, Grimsby, Holz. ö 

etournirt: Olſen, Chriſtian. 

Ankommend: 5 Schiffe. 
Thorn, 12. 78. — 1808. — Waſſerſtand: — 5 Zoll. 
Wind: NO. — Wetter: ſchön und warm. 

Von Danzi ch Warſ han Peter Richard M 
on Danzig na arſchau: Carl Peter Richard Meyer, 
arz, Soda, Ja 9 root. — Be, Köhne, Panzer, Wein u. 
ement. — der, tto u. Co., Soda. — Derſ., Schilka u. Co., 
do. — Ders., Haußmann u. Krüger, Soda u. Wa eh a 
arbholz. — 


N { bl. — Carl 
Sead ienen u. Fiſchplatten. — L. Vierrath, H. Behrent, 
Eiſenbahnſchienen. — Ders. R. Meyer, Cement. 
60 1 5 Danzig nach Wloclawek: Carl Rehſe, Biſchoff u. 
„Von Thorn nach Nieszawa: Ciechanowski, Heilfrom 
Weißblech u. grobe Eiſenwaaren. Sir 
a ‚Stromab: Lſt. Schfl. 
Kupfer, Fajans, Sandomierz, Danzig, Otto, 86 34 Rübſ. 
Sußmann, Silberberg, Amado do., Steffens S., 54 — Weiz. 
Mianowitz, M. Cohn, Nieszawa, do., dieſ., 14 49 do. 
urecki, L. Cohn, do., do., Normann, 10 — do. 
ſſawski, beri., Wloclawek, do., derſ, 12 — Rogg. 
Woſikowski, M. Glaß, Pultusk, do., 3. 20 Weiz, 12 33 Rübi. 
Redmann, derf., do., do, 3. 27 Weiz., 11 11 do. 
Czitko, Rothſtein, do., Thorn, Neumann, 18 51 do. 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Nicert in Danzig. 
Reteorolugifäpe Wenbahtungen, 


— — — 


Baromet.: 


33 Stand in Therm. im Wind und Wetter 
55 Par.⸗Lin. ae 2 
13112] 334,86 | 12,7 WSW. mäßig, bell und klar. 
10 ; 335,12 | +62 W,, flau hell und leicht bewölkt. 
12 33458 1135 S Bi 


Fondsbörse. 8 


Berlin, 12. ; Sept. 
1913 bz 
169 G 


Staats-Pr.-Anl. 1855 119 be 
Ostpreuss. Pfdbr. 7859 


Berlin-Anh, E.-A. 
Berlin-Hamburg 


Berliu-Potsd.-Maga, 187 bz B Pommersche 34 %do.| 755 B 
Berlin-Stettin 130} bz dan, de. 4 84 vz 
Cölu-Mindener 125 1 bz Posen. do. nese 4% 84h 
Oberschl.Litt. A.n,C.|181# ba Westpr. do. 4 55 76 G 
do. Litt. 8B. — — do. do. 4% 82 bz 
Ostpr. Südbahn S.-B.(—— do. neue 44% | —— 
Oesterr. Nat.-Anl. | H4 bs Pom. Rentenbr. 905 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 674 b⸗ Posensche do. 88% bz 
Cort. Lit. A. 300 8. 915@ _ | Preuss- do. 8850 
Part.-Obl. 500 l. 97 Pr. Bank- Anth.-S. 154 B 
Freiw. Anleihe 975bz Danziger Privatbank 108} B 
5% Staatsanl. v. 59 |1034-4bz | Königsberger do. |111 G 
St.-Anl, v. 1854,55 | Höre | Magdeburger do. 94 
Stantsanl. 56 96 bz | Posener do. 100 @ 
Staatsanl. 53 88 bz Dise.-Comm.-Anth. 117 B 
Staatsschuldschein®e 83 b⸗ Amerik. rückz. 1882 76e. bzB 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 143} ba Wien öst. Währ. 8T.| 889 bz 
do. do. 2 Mon. 42 bz do. do. 2 Mon. 881 be 
Hamburg kurz 1505 ba Frank furt a. M. südd. 
do. do. 2 Mon. 150% bz Währ. 2 Mon 56 28 60 
London 3 Mon. 6 240 bs | Petersburg 3 W. 922 br. 
Paris 2 Mon. 811 G | Warschau 8 Tage 838 br 


Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief ſanft nach eil 

ſchweren Leiden am Edüelachneker 8 es, 

Sind 1 10 im beinahe vollendeten 1055 1 1 an # 

e i ils a d 

x um ſtille Theilsahme M. Wegner. 
Danzig, den 14. September 1868. 


ägigem = 
Ki tes 20 


Hebe iſt meine ge von einem gefunden 
Mädchen glücklich entbunden. 
Königsberg, den 12. September 1868. 
5 2 Us. Moser. 
eute Nacht 512 Uhr entſchlief nach 3 —— 
utter, 


ler, in ihrem 64. 2 
betrübt ſtatt beſonderer Meldung an 
die Hinterbliebenen. 
Behlenhof, den 13. September 1868. 
eute Vormittag 512 Uhr ſtarb unſer einziger 
Sohn Emil Guſtav im Alter von 29 
Jahren 5 Monaten an einem Herz u. Leberleiden, 
was wir tieſbetrübt ſtatt beſonderer Meldung 
Freunden und Verwandten hiermit anzeigen. 
Me we, den 11. September 1868. 
(439) J. Froſt nebſt Frau. 


Vom 1. October a. o. werden wir täg⸗ 
lich einen Wagen mit Pelonker Quellwaſſer 
nach Danzig ſchicken, um daſſelbe in Quan⸗ 
titäten von mindeſtens 1 Eimer, enthaltend 
10 Quart, zu Koch- und Trinkzwecken zu 
verkaufen. Der Wagen wird die Reitbahn, 
über den Feuerwehrhof, die Hundegaſſe, 
Röpergaſſe, Langenmarkt, Hunde 1 


webergaſſe, Jopen⸗ und Brodbänkengaſſe 


und durch die Heiligegeiſtgaſſe, das Glocken⸗ 
thor und den Holz⸗ und Kohlenmarkt fahren. 

Wir erſuchen die Bewohner dieſer Stra⸗ 
ßen, die geneigt ſind, ſich mit geſundem 


und ſchönem Trinkwaſſer zu verſorgen, 
ihre Beſtellung darauf im Comtoir des 
Mitunterzeichneten Petſchow, Hunde: 
gaſſe No. 37, baldigſt zu machen. Wir 
können vorläufig nur ein beſtimmtes Quan⸗ 
tum Waſſer zu dieſem Zwecke nach der 
Stadt ſchaffen und müſſen daher weitere 
Meldungen unberückſichtigt laſſen, ſobald 
daſſelbe erſchöpft iſt. 

Der Preis für 1 Eimer von 10 Quart 
Waſſer täglich beträgt: (383) 
15 Silbergroſchen per Monat 
praenumerando. 


Die Vorſteher 
des Rinder- u. Waiſenhauſes zu Pelonken. 
Petſchow. George Mix. Schellwien. 


Bekanntmachung. 

Auf dem hieſigen Landraths⸗Amte iſt vom 
1. October cr. ab die Stelle eines Kreisſchreibers, 
mit der ein monatliches Gehalt von etwa 20 
verbunden, vacant. Qualificirte Bewerber, die 
bereits einige Jahre bei Verwaltungsbehörden ge⸗ 
arbeitet haben, werden aufgefordert, ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Atteſte ſofort bei mir zu melden. 

Danzig, den 12. September 1868. 


Der Landraths-Amts⸗Verweſer. 
v. Gramatzki, 

5 Reg. ⸗Aſſeſſor. (427) 
Donnerſtag, den 17. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen in der Reitbahn auf 
der Pfefferſtadt 5 zum Artillerie Dienſt nicht 
mehr brauchbare Pferde 10 gleich baare Ber 
zahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verlauft 
werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen im 

rmin ſelbſt werden bekannt gemacht werden. 

Danzig, den 12. September 1808. 
Commando der 3. Fuß + Abtheilung Oft: 
preußiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
renn ee 

ie Gartenlaube 1868, Heft 9, Preis 5 , 


iſt ſo eben eingetroffen und an die 8 


Beſteller verſandt worden. 51) 
h. Anhuth, 


Buchhandlung von J 
Langenmarkt No. 10. 
So eben traf ein: (440) 
Gartenlaube 1868, 9. Heft, 


Preis 5 Sgr. 
Neue Abonnenten können jederzeit eintreten bei 
E. Doubberck, 
— Langenmarkt No. 1. 
Men Comtoir befindet ſich jezt Hundegaſſe 
No. 65. (447) 


Oscar Zucker. 


, friſch deſtil⸗ 
art 33 Pr und 


Beſes Hirſchhornſalz a / 9 
lirtes Roſenwaſſer $ Qu 
Citronenöl zum Backen empfiehlt (449 
die Droguen⸗, Parfümerie und Seifen⸗Handl. von 
Franz Jantzen, 
Hundegaſſe No. 38, Ecke des Fiſcherthors, 
vis-a-vis der Maßkauſchengaſſe. 
I Feinsten gerösteten Dampf 
Maschinen-Caffee empfehle in ½, 
1/ u. ½ Packeten, als: 
Feinsten Mocca 14 Sgr,, 
Menade 13 „ 
Java 12 
C. W. H. Schubert, 
(455) Hundegasse No. 15. 


Am 16. September 


Ziehung der 


Mailänder 10 Fres.⸗(2˙, 
Thlr.) Obligationen 


mit Gewinnen von Fires. 100,000 — 50,000 
ꝛc,, welche wir als kleine Sparanlage em: 
pfehlen, da dieſelben ſtets den Nominal⸗ 
werth behalten. 9953 


(9953 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7 


Ungariſche Bartwichſe 


(Päte Henri IV), blond, braun, ſchwarz, 

leiſtet Allen, die dem Barthaare vor Näſſe 

ſchützende Feſtigkeit, Glanz und angenehme 

ar 2 acben uche 1 55 d — In 
ftdichten Büchſen a 5 bei 

uftdichte Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


(7778) 


ein Schlitten und zwei Bärenpelzdecken 
E ſind zu verkaufen. Näheres Poggenpfuhl 88. 


Die Pianoforte - Fabrik 


(gegründet im Jahre 1820) 
von 


J. B. WISZNIEWS EI, 


hält ſtets reiches und vorzügliches Lager von Flügeln und Pianinos, mit 0 
deulſcher, engliſcher, franzöſiſcher und amerikaniſcher Conſtruction. Preiſe ſolide 
bei mehrjähriger Garantie. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genom⸗ 
men und ae Einkaufspreiſe abgegeben. Theilzahlungen möglichſt berückſichtigt. 
Briefliche Aufträge ſofort effectuirt, 8 5 
NB. Reparaturen jeder Art an Pianofortes billigſt bergeftellt. Mieths⸗ 
Inſtrumente ſind vorräthig. (406) 


Jogaanpgyasy) 


Heiligegeiſtgaſſe 126, 


Grünberger Weintrauben. 


Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchön find, rathe ich 
Kranken und Gefunden den Jahrgang bis Ende October wahrzuneh⸗ 
men. Das Brutto⸗Pfund 23 Sgr. 


! S RR) 
h Eduard Seidel in Grünberg i. Schl. 


Gänzlicher Ausverkauf 


Brodbänkengaſſe No. 42. a 
5 Das zur Seemann'ſchen Concursmaſſe gehörige Waarenlager, beſtehend in: Jagd⸗ 
agewehren, Revolvern, Pistolen, Jagdmeſſern, Jagdtaſchen, Carkouchen, Gewehrfutteralen, 
Schrotbeuteln, Pulverflaſchen, Jagdſtühlen, Hundepfeifen, Pulver, Schrot, Zündhuͤtchen, Reit⸗ 
zäumen, Kandarren, Trenſen, Sporen, Steigbügel, Striegeln, Kartätſchen, Schabracken, 
Decken, Fahre, Reit, Hetz⸗ und Kinder⸗Peitſchen, Koffern, Reiſe⸗, und Geldtaſchen, ver: 
ſchiedenem Leder, Maler-Utenſtlien, jo wie vielen anderen Artikeln, muß, um in kürzeſter I 
Zeit u räumen, auffallend billig verlauft werden. nn 


Imperial Feuer Verſt jerungs⸗Geſellſchaft in London. 
Gegründet 1803. 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem die Herren Hagſelau & 
Stobbe von der Guta unſerer General⸗Agentur in Danzig zurückgetreten find, wir unſeren ins 


ſpector Herrn Guſtav Schulze bis zur Wiederbeſetzung mit der Leitung der Geſchäfte in keri⸗ 
miſtiſch betraut haben. (459) 
Burean wie bisher Jopengaſſe No. 47. en . 
Die Spezial-Lirection. 


H. J. Dünnwald. 


Ausverkauf 
Winter⸗Mänteln und Jacken 


in ale e Bun en: 
außergewöhnlich billig 


Josef Lichtenstein, 


Langgaſſe No. 28. 


inem geehrten jüdiſchen Publikum hiemit die 
2 ergebenite Anzeige, daß zum bevorſtehenden 

Peel bei mir ſehr fettes Kauſcher⸗Fleiſch zu * 
3} 0 


Zur 5 von Zeichnungen zu 
Parks, Zier, und Nutzgärten, Garken⸗ u. 
Gewächshäuſern, Waller Heizungen und 
‚Leitungen ꝛc., im neueſten Stiele, ſowie 
zu deren praktiſcher Ausführung unter 
Garantie empfiehlt ſich unter billigen Be⸗ 

dingungen beſtens (443) 

Louis Goudry, Garten: Ingenieur 
in Bromberg. 


reifen zu haben i 


J. Storch, Aliſt. Graben Ri. 33. 


In Folge meines Imports pon engl. Fleiſch⸗ 

ſchafen ſind mir noch einige neue Aufträge 

eingegangen, welche ich in kürzeſter Zeit effectuiren 

muß. Weitere Ordres ſind mir deshalb angenehm. 
G. F. Berck holtz, 


4050 Danzig 
Verkauf von friſchem 


ſchwediſchen Kalk. 


Sapt. Heidmann, Schiff „Hilda“, iſt mit 
einer Ladung friſchem ſchwediſchen Kalk von Oeſt⸗ 
garn aus Schweden hier in Danzig am Kalkorte, 
Karpfenſeigen Ecke und Brabanker⸗Brücke, Mott⸗ 
lau, angekommen und wird der Kalt vom Schiffe 
185 1 Original⸗Tonnen zu ſehr billigem Preiſe 
verkauft. 


ü (414 
Verkauf von Anker 


und Ketten. 
Aus der C. H. Niemeck'ſchen Nachlaß. 


maſſe iſt noch ein Reſt von 9/8", 7/186“, Ya*, 9/16“ 

Ketten, ſowie 2 Anker aufs unverſteuerte Lager 

billig zu verkaufen (226) 

durch den Teſtaments⸗Executor 
B. Lindenberg, 

\ Breitgaſſe No. 16. 

Eine chemiſche Fabrik, die einen Jahresgewinn 
von 4000 . ſichert, iſt unter äußerſt gün⸗ 


Schiffsſegel und Tauwerk, 
ut erhalten, iſt zu verkaufen. Näheres 
Nöpergaſſe No. 20, parterre. (227 
1 Partie leere Gefäße in t, 3 u. ganzen Ankern, 


auch größere, ſind billig zu verkaufen be 
(45) E. H. Kieſan, Hundegaſſe No. 119. 


Vortheilhafter Haus⸗ 
Verkauf. 


Ein in der frequenteſten Straße Thorns be: 
legenes Aſtöckiges Haus mit Seitengebäuden und 
roßem, luftigem Speicher, durch ſehr große tab 
ichleiten und 9 Lage zu jedem Col 2 
liſſement geeignet (jeit 30 Jahren wird ein 5 0» 
mlalwaar erſch af mit Erfolg betrieben). 0 zu 
febr günfligen Bedingungen aus freier Hand zu 
en Offerten ſind zu richten an 


Witlwe M. Beuth, Thorn. 


Unſere Dampf-Dreſchmaſchine iſt in einigen 
Tagen A anderweitigen Bermlebun frei. Ueber 
die von ache dae zee der Maſchine 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei ; ſpectabl i 
Nahe liegen bei uns Atteſte reſpectabler Landwirthe zur 
Ca V kma n Heiligegeiſtgaſſe f ; eldungen erbit 3% 
Te rl Vol man, 6. 40% 2258 "Peischon & 80., Danzig, 


Rübkuchen 
in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
(253) “ Baecker in Mewe. 


Rübkuchen 


offeriren lich 398) 


Rich- Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


— — 2 —B— — 
Ein in Condition ſtehender Commis, Materia 
liſt, welcher der polniſchen Sprache vollkom⸗ 
men mächtig iſt und gi Zeugniſſe beſitzt, ſucht 
um eser del m dition dieſer Bei 
ef. n der Expedition dieſer Zei⸗ 

tung unter No. 399. 


in unverheiratheter Hofmeiſter ſin⸗ 
E det eine Stelle zu Martini d. J. bei 
d. Gutsbeſitzer Namelow in Zuckow. 


Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 
Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, gebt 
Mittwoch, den 16. dſs. Mts., Morgens, von dier 
nach Stettin. We e RE (463 
erdinan w 
5 5 b Mälzergaſſe rel 
Woch cats veranderungshalber beabfichtige c 
meinen Gaſthof mit zwölf Zimmern, Ke⸗ 
elbahn, Garten u. Einfahrt, in der lehhafteſten 
traße Elbings belegen, ſehr geeignet außer det 
Ware zur Anlage eines Materialgeſchafts, 
Reflectanten wollen ich gefälligſt melden bei 
C. N Fi ate . Elbing, 
Holländerſtraße No. 2. 
Eine zentabte ganz nahe bei der Stadt roman 
tiſch gelegene kleine Beſitzung iſt bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Näheres unter No. 450 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


Circa 100120 geſunde 
Hammel od. Mutterſchafe wünſche ich zum Fett⸗ 
machen ſofort zu kaufen und bitte event. um ger 
naueſte Preisangabe. 

Bresnow b. Pelplin. 


(4 
J. Moeller, 
70 Mutterſchafe zur Zucht, 
ſowie 70 Hammel ſtehen zum Verkauf in 
Maczkan bei Danzig. (333). 

Ebendaſelbſt ſteht ein —— 
ter oſtfrieſiſcher Bulle zum Berkäuf. 


Ueber verkäufliche Güter 


jeder Größe und Gegend giebt Auskunft (410) 
P. Pianowski, Poggenpfuhl No. 22. 
Geld auf Wechſel 
vergiebt P. Pianowski, Boggenprubl No. 22. 
1 dich zu überſehen! 

Ein junger Mann, der in allen Verhältniſſen 
des Lebens viele Erfahrungen gemacht, Geſchäfte 
mit beſtem Erfolg gerührt hat, Comtoirit und 
Werkführer in einer gr. Nalhinenjabrit „pi 57 
nigsberg geweſen iſt, ſucht irgend eine Ahnl. Slel⸗ 
lung oder pachtet auch ein @eichäft jeder Art. 
iu erf, bei Kürschner Baeſener, Zobiasg. No. B. 
Cin Commis, der das Material- und Eifenges 

ſchäft erlernt hat, polniſch ſpricht und 

Zeugniſſe beſitzt, findet eine Stelle be! (4 
el N. Baecker in Mewe. 
Ein tüchtiger jung. Mann, welch. das kaufm. Ge⸗ 

2 ſchäft erl. hat, gute Zeugniſſe aufweiſen und 
auf Berlang, mehrere Hundert Thlr. Caution ſtellen 
kann, wünſcht in irgend e. Geſchäft placirt zu wer⸗ 
werden. Adr. erbittet man in der Exped. d. Zig. 
unter No. 441 
Elan, die Willens find ihre Finder an einem 

Privat⸗Curſus im erſten Unterricht um 
nehmen zu laſſen, werden erſucht, ſich zu di 
Zweck in Verbindung zu fegen mit (377) 

„ 
e No. 7. 


Dr. en 

undegaſſ 
E als N. eth i einer Reltauration in d. Stab 
od. außerhalb. Zu erfragen Langenmarkt No. 1 


Ein Sanzidat, Literat, der auch Alavierunters 
richt ertheilt, wird als Lehrer einen Anas 
ben auf dem Lande gefucht. Schriftliche Mi 
lungen bei Julius Dauter in Danzig. (431) 
F ein bedeutendes Manufactur⸗ und Mode⸗ 
Waarengeſchäft in einer größeren Propin⸗ 
— —. Weſtpreußens wird ein tüchtiger Ver⸗ 
aufer, der fertig polniſch ſpricht, zum ſefortigen 
Antritt unter günſtigen dini en geſucht. 
Adreſſen sub G. B. 413 in der Keck. d. Ztg. 
Ein geb. Mädchen ſucht zum I. October e 
Stelle, Lindern den gaben Unterricht in den 
i — in ber Duft zu ertbeilen, 
A nter No. i i 
tion dieses Blattes 0 erbittet die Expedi⸗ 
beilnehmerinnen zu Cirkeln für engliſche und 
franzöfifche Converſation und Lecture werden 
geln Näheres 
er Danziger Zeitung. 


tuben, Entrse, Küche, Boden, Keller, iſt Er 
( 


zu vermiethen. Näh. Jopengaſſe Re. II. 
Am Buttermarkt 


No. 14 iſt die Parterrewohnung von dreilestu⸗ 
ben, nöthigenfalls getheilt, z. 1. October 8. 
zu vermiethen. (43 


i Vermietben. e e 
Vorzügliches Lager⸗Bier, 
ſowie ſtets eine reichhaltige 
Speiſekarte, wovon auch halbe 
ee werden, 
8 empſie zur e igen Bea n 
C. H. Kiesan, Hundeg 119. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


Morgen Dienſtag, den 15. September: 
Letztes großes Doppel: Concert. 


0 
5 Uhr. Entre 
re eee 


a — 
Selonke's Etablissement. 
Dienftag, 15. Sept. Letztes Auftret 
der Solo = Tänzerin Er. Weykopf, 

treten ratz u 
Kanten e e . 
Erl. L. in N.! Scheiden thut weh] Schreiben 
Fuhr Beate Je mehr! 5 115 
u meiner letzten Annonce 0 ich noch fols 
a gendes im Intereſſe der Religion zu bemerken: 
„Herr Liepmann ift weder Rabbiner noch Rab⸗ 
binats- Gelehrter, mithin nicht befugt, einen vom 
bieſigen Rabbinat in ſämmtlichen Synagogen püs 
blieirten DIN aufzuheben. 
(402) Löwenthal, 
— Kantor der Mattenbuder Synagoge. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


